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des Großherzogthums Poſen. 


Im Beilage der Hof⸗Buchdruckerel von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſot Raabski, 
Sonnabend den 2aften November. 


In lan d. 
S Bromberg den 18. Nov: 


Die bieſige Könizl. Regle tung bat im Laufe 
dieſes Monats der hoͤhern Beboͤrde den gewoͤhnli⸗ 


chen Bericht über das Reſultat der Vaccinalion 
Noch Jahalt 


im vergangenen Jahre erſtottet. 
deſſelben wurden im Jahr 1820 im Bromderger 


Siber nt 13829 
Indioiduen geberen. Hierunter waren 156 
Todegeborne und FFF 
ſtarden der der Vollendung des erſten Jah⸗ e 
„ x 

Es erteichten daher nu 13808: 


Kinder das ate Ledensjahr, und von: 
„ e . 
geimpft worden, fo daß alſo die Summe der 
Pockentaͤbtgen Subjekte mit der Summe der 
glücklich und mit Ertolg vacclolrten faſt dalaucirt 


vd die Bemühungen der Medieinal⸗Beamten⸗ 


ein fehr erſreuliches Re ſultat herbeigefuͤhtt baden. 
Aus lan d. RZ 
Bluͤſſel den 13 November ' 


> Der Konig bat den Mit⸗ Redakteur des Flam⸗ 


dau, Leman, begnadigt 


Hier iſt eine: bedeutende Perſon, polltiſcher 
Verhalltniſſe wegen, aufs ſtreugſte gefänglich ver⸗ 
wahrt worden; ; Se 

Beil der Bewilligung der Erhebung der Grund⸗ 
ſteurr waren 66 Mitglieder in der zweiten Kam⸗ 
mer anweſen e. ; 


Die Ausgaben des Budgeis für 1821 beliefen 


ſich auf 275,534 Gulden, die des Budgets 
für 1822 beiragen 18 688,856 G. Es wurden 
2,387,677 G. eiſpart. Das Dep: des Auswär⸗ 
ligen iſt auf 71,500 G. angeſetzt, die Juſliz auf 
3/278. 5a, das Innere und der Waterſtaat auf 
17008/1887 der Cult (init Aus ſchluß der Kathollken, 
weicher 9,33 G berrägt) auf 91,150, der of 
fentliche Uaterticht auf 116,365, die Finanzen 


9; (mit Einſchluß der Zinſen der Nationalſchuld) auf 


10% 43.446, die Marine auf 278 774, das Kriegs⸗ 
weſen auf 2,600,000 Gulden. 

Die Caffee Erudie in Java iſt ungewöhnlich er» 
Nebig geweſen, und wird wenigstens 4 Millionen 
Pfund mehr als die des vorigen’ Jahrs liefern. 
Jedermann legt ſich jeht auf den Caffte- Bau, und 
wenn dies ſo vier Fahre hindurch anhalt, fo wird 
die Inſel Jobo jährlich 50 Mil Pfund ausfuͤh⸗ 
ren können. Man rechnet auf jeden Cafftebaum 
einen Einenet Bohnen. RE 


an 


Italien den 6. Nobemb. > 

Der Diyektor der innern Angelegenheiten zu 
Neapel hat an die Intendanten der Provinzen ein 
Eirculare eriaflen, worin er fie auf die Wichtig: 
keit dieſes ihnen anvertrauten Poſtens aufmerk⸗ 
ſam macht, ihnen Eifer in Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
len empfiehlt, und ſie anweiſt, den neu ergonn⸗ 
ten, in R ae minder geuͤbten De 

rionen an die Hand zu gehen = 
Er politiſche kage des Königreichs Neapel if 
noch immer dieſelbe. Der Miniſter⸗Wechſel, wos 


von man ſeit langer Zeit geſprochen harte, hat 


nicht ſtatt gehabt; er ſcheint auf eine ſehr ent⸗ 
kernte Zelt hinausgefitzt zu ſeyn. l 
find in fo übler Lage, wie man fie ute geſehen hat. 
Viele Beamten, erhielten keine Zahlung ſeit dem 
letzten Monat März; die wenigen Neapolitani⸗ 
ſchen Soldaten, die die Regierung zuſammen zu 
bringen ſucht, ſind eben ſo ſchlecht beſoldet, wie 
fie ſchlecht organiſirt find. Die Oeſtreichiſchen 
Truppen der Occupations Armee, die nicht nach 
Sietlien geſchickt worden find, find taͤglich damit 
beſchäſtigt, die um die Hauptſtadt berumliegenden 
Provinzen zu durchſtreifen, um die fie beunruhi⸗ 
genden bewaffäeten Banden, die eben fo viel 
Küuhnhett als Beharrlichkeit zeigen, zu vernichten. 
Die Buͤrgergarden dieſer Provinzen ſind Tag und 
Nacht unter Waffen, und baden mit dieſen Ban⸗ 
den oft ſehr ernſthafte Scharmützel. Kaum aber 
ſcheint eine Bande vernichtet, als man mebre ent⸗ 
ſtehen ſieht. Man kann daher die Zeit nicht vor⸗ 
aus beſtimmen, wo die Provinzen von dieſer Pla⸗ 
ge gänzlich befreit ſeyn werden, und einer volligen 
Ruhe genießen koͤnnen. — Siclliens Lage iſt noch 
weit ſchlimmer, wie die der Provinzen dieſſeits 
des Pharus. Die Communication b 
dieſer Inſel und dem feſten Lande hat Schwierig⸗ 


o ER TR RR eike . — 
icht häufig vereinigten ſich fo viele, auf un⸗ 
N. ungünſtig einwirkende Umſtaͤnde, 
als diesmal, Hierher gehören vor allem die po⸗ 
lüiſchen Geſtaltungen der Europäifchen Welt. Die 
Unruhen und der Partei⸗Geiſt des einen, und die 
milttairiſche Beſetzung des anderen Staates; die 
Nüflungen Rußlands, die anſteckenden Krankhei⸗ 
ten, welche die füdlichen Häfen Frankreichs be⸗ 
drohen, der Kampf der Engliſchen Induſttie mit 
der deulſchen: alle diefe Umfände übten eigen 
hoͤchſt nachtheiligen Einfluß anf dieſe Melle 


Die Finanzen 


zwiſchen 


* 


— 


Was die einzelnen Handelszweige anlangt, fg - 


fanfen die Wellpreiſe während der Meſſe nicht un⸗ 


bedeutend. In Tuchen kauften die Ruſſen und 


Polen viel ein, nicht nur in feinen, fondern ſelbſt 
in ordisalren Sorten. 


fig, Auch klagten dis Tuchmacher aus den Preu⸗ 


Das Sinken des Ruſſt⸗ 
chen Cour ſes aber war den Geſchaͤften nicht gun⸗ 


ßiſchen Landſtädten, Dies kann nicht befremden, 


da fie bauptſaͤchlich auf die kleine Kundſchaft rech⸗ 
nen, während die großen Fabrikanten und deren 
Kommiſſtoggies, die fremden en-urosfäufer ben 
friedigen. So batte z. B. das Leipziger Haus, 
Exeſt Halberſtadt, das feine Tuche groͤßtentbeils 
in Preußen fabriztren läßt, und Jahr aus Jahr 
ein, einen oder mebre Kommis im Auslande uns 
tethält, auch diesmal fehr bedeutender Geſchaͤfte 
dahin ſich zu erfreuen. Was die feinen wollenen 


Waaren anlangt, fo gaben die Käufer den deut⸗ 
ſchen Artikeln dieſer Art, den entſchiedenſten Vor⸗ 
zug vor den engliſchen, und gingen dabei ſo weit, 


daß ſie bei dem Einkaufe dieſer Waaren ſich aus⸗ 


drücklich ihren Urſprung nachweiſen ließen. Das 
Haus Albrecht und Komp. aus Zeitz machte eben 


ſo gute Geſchaͤfte als zu Oſtern. Das Haus 
Schlunzig aus Zeitz und der Fabrikant Kirfch aus 
Eilenburg, hatten in ibren vorzuͤglichen Waaren 


ſchen Artikel, mit denen der 


auffallende Erſcheinungen, und zwar machten ſie 


ſich, wegen ihrer unglaublichen Quantität, durch 
ihre außer allen Verhaͤltniſſen ſtehende Wohlfeil⸗ 
heit, fo wie durch ihre ſchlechte Beſchaffenheit be⸗ 


vortrefflichen Abſatz. In Abſi⸗ht auf die engli⸗ 
Platz durch die Ju⸗ 
den wieder überſchwemmt war, zeigten ſich mehre 


merklich. Wegen dieſer gertethen fie in einen fo ii 
üblen Ruf, daß Niemand fie kaufen wollte. Die 


Engländer haden ohne alle Frage die ſchlechteſſen 


Geſchaͤfte gemacht. Man ſchaͤtzt den Verluſt, wel⸗ A 
chen fie auf dieſer Meſſe erlitten, auf 1,0C0,000 


Thaler. Angeſehene Eugliſche Haͤuſer wollen da⸗ 
ber die Meſſe nicht wieder beziehen. Die Saͤchſt⸗ 
ſchen Kaltunfabrlkanten ſchienen zufrieden zu ſepn, 


während die Neuſchateller es weniger waren, als 


zu Diem. Fur Mode⸗Waaren hatten, wie ges 


wohnlich, die zahlcelchen Pariſer und Italleniſchen A 
Haͤuſer geſorgt. Die Seiden-Handlungen, welche 
mit dem rohen Stoffe verkehren, vermutheten 


ein Steigen der Preiſe, da die letzte Erndte nicht 
guͤnſtig ausgefallen if. Die Haͤuſer, die mik 


Franzsſiſchen Seidenwaaren handeln, beſchwerten 
ſich ſehr her die ſchlechten Far hen dieſer Anikel, 


= 


weſen iſt. 


den; 


indem mon der Wohlfellhelt wegen ſich noch im, 


mer der, während der Kontinental⸗Sperre einges 


führten Farde⸗Surtozate bedient, Dieſe Klagen 
ſcheihen den Umfatz der Farbe ⸗ Stoffe mit belebt 
zu haben, wortn, zumal iim Indigo, Verkehr ge⸗ 


Die Elberfelder Fabrikanten von feidenen und 
baldſeidenen Tuͤchern waren mit der Meſſe zufries 
dagegen vermißten die Leinwandhaͤndler 
ſchmerzlich die Griechiſchen Einkaͤufer. Auch dies⸗ 


mal wollten die Naͤhnadel⸗ Fabrikanten aus den 


Rheingegenden ihren Abſatz nicht loben. Der 
Verkehr mit Metall⸗Waaren war nicht erheblich, 
wogegen in Leder bedentende Geſchäſte gemacht 
wurden, Wahr ſcheinſich baben die auswärtigen 
Miiſtungen das Verlangen nach dieſem Artlkel ge⸗ 
ſteigert. Nicht minder lebhaft war der Verkehr 
in Rauchwgaren, und namentlich in Grauwerk, 
einem fuͤr die Kürſchuer in Naumburg, Weißen⸗ 


fels ze ſehr wichtigen Handelsartikel. In dieſem 


Indaſtriezweige bat ſich eine bemerkenswerthe 
Veränderung zugetragen. Bisher brachten die 
Ruſſen ihr rohes Grauwerk hierher, wo es von 
den Kürfchnern der oben genannten Städte einge⸗ 
kauft, gar gemacht und alsdaun als fertige Waa⸗ 


ke wleder in das Ausland derkouft wurde. Es if 
vorauszuſehen, daß ein jeder fo unnatärlicher Ver⸗ 


kehr mir der Zeit eine naturgemäßere Wendung 
nehmen muß. Schon auf dieſer Meſſe boten elnt⸗ 
ge Ruſſiſche und Polntſche Juden, ganz praͤpa⸗ 
rirte Grauwerk⸗Tafeln zum Berkanf, und ſetzten 
davon nicht wenig nach Frankreſch ab. 

Im Ganzen war auch auf dieſer Meſſe die Ans 
zahl det Verkäufer unverhaͤllſtißmaͤtzig groß gegen 
die der Kaͤufer, Von den Griechen waren nur 
Abgeordnete der Wiener Häuſer auf dem Platze. 
Von Holnifchen und Rußfiſchen Juden gad es vie 
le, obgleich le nicht fo zahlreich zu ſeyn ſchienen, 
als auf andern Meſſen. 
erregte die im Marz d. J. zu Eldeyfeld gefliftere 
Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie; das Leipziger 
Haus Vetter uhd Komp nimmt für viefelbe AB 
tien an. — Wie es heißt, hat ſich hier, wie in 


Frankreich, England und andern Orten, eine Af⸗ 
ſekuranz Geſellſchaſt zum Beſten des Paſch Hans 


dels gebildet, die bereus fich fo vollfandig orga⸗ 
niſttt haden ſoll, daß fe die Gegenden, in welchen 


vorzüglich geſchmuogelt wird, förurlih In Dißeik⸗ 
te geheilt, und für jeden einen beſonderen Agen 
sen, meiſtens einen Juden beſtellt hat. Das 


Bedeutendes Aufſehen 


Hauptaugenmerk iſt dabel auf das Einfümärzen 
von Kolontal, Waaren gerichtet. ae 8 
Liſſabon den 25. Oktober. 


Der Depulnte Carneio bat einen Antrag ges 


macht, den Maltheſer⸗Orden in Portugall aufzu⸗ 


heben. — Der Kongreß hat befohlen, den Bis 


ſchof von Angra in ein Kloſter zu ſperren, und den 


Oderſten Pisdro, Paulo auf eine Feſtung zu ſetzen. 
— Die Aufforderung, parriotifcye Klubs zu dil⸗ 


den, if ohne Erfolg geblieben, weill mehr davon 


gefürchtet als gehofft wird. RE 

Im Juli 1820 hatten die Truppen fünfmonat⸗ 

1 5 Sold zu fordern, jetzt nur noch zweimonat⸗ 

en. 2 2 ; 

Die Staatspapiere und 
Staat ſteigen im Werthe. 

London den 13. Nobbr. 


Durch zuverläſſige Nachtichten aus St. Peters⸗ 


burg vom aten finden wie das Gerücht, als ob 
ein neuer kuſſiſcher Geſandter nach Konflantinopel 
ernannt wäre, vollig widerlegt. 


In Irland dauern die Bauernunruben, dage⸗ 
gen auch in der Hauptſtadt die Umtrtede der 


Drangemänner fort, ; 


In Parts iſt eben eine Schrift erfchtenen: „Der 


Malzheſet⸗Orden in Korſika“ worin vorgeſchlagen 
wird, dieſen Orden nach Korſika zu verſetzen, da 


gedachte Zufel Frankreich mehr koſte als einbringe. 
Hayn und deſſen Bevölkerung wird jeden Tag 
Die dort zuerst gemachten Verſuche, 


anzlehender. 


Forderungen an den 


N 


dey Schwarzen Freiheit und Bildung zu geben, 


zeigen ſchon Jetzt hochn wohſhaͤuge Reſultate für 
den Flor und die Ruhe des Laudes. 5 
Hrn. Coanings Wledereinteitt in das Minſſſe⸗ 


rium ſcheint nahe beboczuſtehen. — Marquis 


v. Eonyngham wird wahrſcheinlich zum Ober⸗ 


Kammerherrn ernannt werden,. — Das Kap dee 
guten Hoffnung enthalt jetzt auf einem Flaͤchen⸗ 


raum? bon 12, c Meilen, 60,000 Menſchen, 
von denen 3 Weiße ſind. — In einer New Ner⸗ 


fer Zeitung beſindet ſich folgende Anzeige: Am 


8. Jult ſollen 131 Proceſſi verkguft werden. Sie 


find das Eigembum eines Adoskaten, der ſich 


vos Geſchäften zurückzuziehen wünſcht. NB. Die 


Kltenten ſind reich und hartnaͤckg. — Dem bes 
rühmten Roman Dichter Walter Seolt frägt jeder 
Baud feiner Schriſten, ungefähr 8080 Pfd. ein. 


— Die Matrofen des Schiffes Brallsſord fingen 


auf der Reiſe von Bombay nach England, einen 


weiblichen, 12 Fuß langen Haifiſch, und als ſie 


Ex Kaftilien iſt, erſetze werden. 


denfelben öffneten, fanden fe darin nicht weniger 


als 77 Junge, alle lebendig, ungefahr 1 Fuß 
jang und z bis 3. Pfd ſchwer. 

5 Madrid den 30 Oktober. 
Der Ktiegsmintſter hat Befehl eriheilt, die 


Grenadiere und Jäger von Kaflılten, welche ſich 


zu Esſtella und Saragoſſa befanden, in ihre Hei⸗ 
math zurückzuſchieken. Sie ſollen durch das Re⸗ 
giment Kaiſer Alexander, welches jetzt zu Vitto⸗ 
ria, und das Regiment Jaen, welches jetzt in 


Der Finanzminister hat ſeine Entlaſſung gege⸗ 
den. Auch der Militair Chef zu Cadix, Marquis 


de la Reunion, iſt don feinem Poſten abgegangen. 


Der General Empecinado iſt von ſeinem Gene⸗ 
ral Commando io Zamora aus dem Grunde ab⸗ 
geletzt worden, weil er feinen Truppen eine hefti⸗ 


ge Schrift des Deputirten Romero Alpuente vor⸗ 


geleſen, worin eine Berſchworungs Junta, die in 
Madeit deſlebe, und ibre Auszweigungen in den 
Provinzen habe, angegeben wird. SE 
Der gegenwärtige Präſtdent der Cortes iſt der 
bekannte Martinez de la Roſa. — Auf Antrag 
des Amerikaniſchen Depulirten Paul wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Miniſterium aufzufordern, einen 
Geſetzentwurf zur ſchleunigſten Befriedigung von 
Amerika einzureichen. Graf Torreno widerſetzte 
ſich dem Antrage, der nur mit 1 Stimme durch⸗ 
ing. SE a 
& Man iſt hier der Meinung, daß die Regierung 
dem General Odonoju in Mexiko geheime Inſtruk⸗ 


tionen gegeben, dieſes Reich, wenn die Trennung 


von Spanien durchaus nicht verhindert werden 
koͤnote, für einen Spaniſchen Jaſanten zu erhal: 


len. Diefe Meinung wird dadurch beflärft, daß 


dieſer General zum Mitgliede der proviſoriſchen 
Junta ernannt worden. — Doch wollen andere 
behaupten, die Mehrheit der Mexikaner wünſche, 
ein Mitglied der Familte Montezuma auf den 
Thron zu ſetzen (2). : 
Im Univerfal lteſet man folgende Stelle: Was 
ſollen wir von einem Spaulſchen Biſchofe denken 
und ſagen, der im Sept. d J. von der Kanzel 
berab folgende Worte geſprochen har? „Ich will 
nicht eniſcheiden, ob es recht oder unrecht gewe⸗ 
fen, den beit. Gerichtsbof der Inqalſttion abzu⸗ 
ſchaffen. Als Napoleon Bonaparte Spanien er⸗ 
odert batte, war ſein erſtes, um den Einfluß der 


Geiſllichkeit berabzuſetzen, die Jyquiſittion dem 


wrlilicen Arme zu üdergeden. Eden dleſes ge⸗ 


994 a 
ſchieht heut zu Tage von elner Grißlichen Regie A 


es nicht Sänger dulden, 


tung in einem chtiſtlichen Volke. Die Zeit iſt 


aber gekommen, wo J C. den Wrinſlock dahin vers 


pflanzen wird, wo er 
Was heute geſchleht, 
ſtens Morgen ein Ende nehmen, deyn J. C. kaun 

| daß feine Diener und Füns 
ger herabgewürdigt und mit beiden belegt werden 


beſſere Fruͤchte tragen kann. 


wird noch heute oder ſpaͤte⸗ 


er muß Rache an ihren Beleidigern ausüben. Die 


Ungleichhett, welche heutigen Tags zwiſchen dem 
geiſtnchen und den übrigen Ständen der Geſell⸗ 
ſchaſt ſtatt findet, iſt fern von den Zeiten, 
Ebriſtus jenen Stand in der Kirche einfetzte, und 
ihn das Königl. Prieſterthum nannte.““ — Dieſe 


wo 


Worte, fo unſchicklieb in dem Munde eines Geifte 


lichen, fo abſichtuch geſpeochen, um das gegen⸗ 


wärfige Syſtem zu verſchrelen, fo ſtreitend mit den 


ewigen Örundfägen unſers Geſetzbuchs, machten 


einen Theil der Predigt aus, weiche D. Nafael 
de Velez, Biſchof von Ceuta, am gten Sie ö 
ber in der dortigen Kathedrale hielt, 
ſich im Liberal von Afrika vom ıftend. Wir wol⸗ 
len biet nicht an die fruhern Grundſaͤtze dieſes 
Prälaten erinnern, und Degnügen uns Damit, zu 
ſagen, daß, wenn die Regierung nicht ſchleuntge 
Maßregeln ergreift, und gegen dergleichen Miß. 
brauche deren Abſicht offen am Tage liegt, ener⸗ 
giſche Vorkehrungen trifft, die Grundieften des 
geſellſchaftlichen Syſtems Gefahr lauten, untere 
graben zu werden, und in kurzer Zelt tinzuſtürzen. 
Werden Ausfälle, wie dieſe, nicht beſtraft, ſo 
wird naͤchſtens wieder ein Werk in Spanien er: 
ſcheinen, welches den Titel führe: Apologie des 
Tbrons und des Altars. (Im J. 1817 gab der 
Bischof Belez in Madrid ein ſolcdes Werk heraus, 
welches unter dem Thron den Despolismus, uns 
ter dem Altar den Aberglauden verficht.) Oder 
verzehrt ihn der Eifer des Hauſes Gotkes, warum 
bleibt er in Ceuta, warum dringt er nicht in das 
Innere von Afrika, wo er den Despotismus fine 
den würde, den er in feiner vollen Reinheit zurück 


und finden . 


wünſcht, wo er die Santonen als Gegennände 


jener Verehrung antreffen würde, wozu er ſo gern 
Spaniens Prieſſer machen möchte. Wer weiß, 


er behauptet, in Spanien nicht mehr gedeiht, in a 


Gegenden zu verpflanzen, wo man nicht, wie in 


Spanien, der Meinung iſt, daß diejenigen, die 
den Weinſtock nicht pflanzten, auch nicht befltumme 
ſind, die Fruͤchts deſſelden u ſanumein und zn 


Frankfurt nach bien abgrreifl. 


„„ „ 


verzebren, ſondern daß die Religion nur da blüht fen. Hr. Naͤppel hat es bereits int A re 179 
beſucht, und es läßt ſich daher um 1 


und gedeiht, wo die Diener derfelben mehr Auf 
klaͤrung und weniger Habſucht beſitzen. ER 
Ein Kapuziner⸗Pater in Valencia hatte ſich er⸗ 


ſaubt, gegen die neue Ordnung der Dinge oͤffent · 
lich in den Kirchen zu predigen. Der polliſche 
‚Chef bat denfelben den Gerichten ‚überliefert; er 
ſoll exemplartſch geſtraft werden. > 

Der Eiwib Chef in Catalonten hat rin Rundſchrei⸗ 
den an alle Bischöfe der Provinz ergehen laſſen, 
worin er ſie etmahnt, die Trädſale don Tortoſa 
und Barcelona nicht in einem ſolchen Lichte auf⸗ 
zuſtellen, welches der Conſtitutlon and dem Re⸗ 
e von Spanten nachtheilig werden 
konnte. 5 IL 


In Alcantz in Arragonlen, wo die Ruhe geſtört 


und die Behörden abgeſetzt worden waren, find 
Ordnung und Behörden wieder hergeſtellt. 


Von Murcia ſchreidt man, daß alle Urheber der 


verläumderiſchen Ungebungen entdeckt worden 
find, Alle, wegen Komplotte berhafteten Perſo⸗ 
nen find als unſchuldig erklärt und in Freiheit ges 
ſetzt worden. 


Die Zabl der Schriften gegen die jetzige Ver⸗ 


waltung vermehrt ſich täglich. Man zeichnet eine 
derſelben: „Die Cortes und das Miniſterium“, 
gls beſonders gebaltteich aus. a 


Auf Majorka konnte man die Sterbenden am 


gelben Fieber nicht mehr zaͤblen. Palma war 
verödet; 6000 Einwohner eden in Baracken. An 
einem Tage ſlarben 1200 Menſchen. — In Bar⸗ 
celona nimmt die Krankheit 


8 ab. In Barcells⸗ 
Rette verkündete ein Kauonenſchuß, daß am 26. 


Oktober kein neuer Todes tall eingetreten war. 
Zu Barcelona bleiben 40000 Seelen übrig. Aus, 
gezogen ſind 24000, und geſlorden 13 bis 14000, 


Vom Main vom 11. November. 

Der Fuͤrſt von Metternich iſt n 
{ Der Füͤrſt Hatte 
wärend ſeines dortigen Aufenthalts vom Sengt 
‚eine Ehren wache und nahm die Beſuche mehrer 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps an. 

Die naturforſchende Geſellſchaft zu Frankfurt 
bat deſchloſſen, eine Reife nach Egypten zu ver⸗ 
anſtalten. Die HH Ge and Hegl, mit Juſſtu⸗ 


menten und andern zum Fange der Voͤgel, Inſtk⸗ 


ten u. ſ w. nötbigen Erforderniſſen verſehn, 
ſind demnach am 27 Oktoder abgegangen, und 
werden ſich zu Avornd mit Hen. Rüppel vereini⸗ 


| gen, um mit ihm jenes iuteteſſante Land zu berei⸗ 


* 


am zoten von 


warten, daß die gegenwärtige Reife ein vollſtän⸗ 


diger Erfolg kroͤnen werde, als die Geſellſchaft 


die von ihr Beauftragten mit allen Mitteln, 
dieſen zu ſichern geeignet, ausgeruͤſtet et 5 
rechnen ‚bieder unter andern auch ein, mit der 
hoͤchſten kalligraphiſchen Kunſt ausgefertigtes Di⸗ 
plom, wodurch der berühmte Mehemed All, Bas 
ſcha von Egypten, zum Ehrenmitgliede der Ges 
ſellſchaft ernannt wird. Es ſteht nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß dieſe ehrenvolle Auszeichnung einem 
Manne von Mehmed Alls Bildung und Senden: 
zen, fur einen ſchmeichelhaften Achtungsdewels 
gelten, und den reiſenden Natutſorſchern zur 
größten Empfeblung gereichen wird. ; 
Ein Kreisſchreiben des Kirchenraths don Bern 
an die evangeliſchen Seelſorger des Kantons for⸗ 
dert diefeiben auf, ihre moͤglichſte Wachſamkelt 
gegen die Proſelitenmacherei und Abfall von dem 
Glauben iprer Väter anzuwenden, und bei jeder 


Gelegenheit in ihren offentlichen Vortragen vor 


ſolchen Verführungen zu warnen. 


Die Nachrichten üder Krieg und Frieden ind 


zu Frankfurt in unaufhoͤrlichem Widerſpkuche; 
man wettet für und wider den Frieden, 


wobei die ſo bedeutenden Vörſenſpekulatio⸗ 
nen auf Staatspapiere nicht ohne Einfluß dleiben. 


Uaterrichtete vermuthen iadeſſen, daß die for 
dauernd in der Türkei, eee eee 5 


ſchoͤfe und friedlichen Diener der Religion, ver⸗ 


uͤdten Greuel, und die Wendung, weiche die d 
tige Reaktion, als förmliche ereignet 


zu nehmen ſcheint, endlich alle Schwierigkeiten 
des merkantilen und volitiſchen Jets dis 


räumen, und dem Schrei der öffentlichen Mel⸗ 


nung durch ganz Europa wenigſtens fo viel Ge⸗ 


‚hör verſchoffen werde, daß durcb eine bewaffnete 


Mediation mindeſtens ein geſicherter Rechtszuſtand 


für die Griechen, vielleicht mit Anweiſung eines 


/ 


dem Schutze der größeren Mächte anvertrauen . 


Territoriums im Peloponnes und den Inſeln 
Archipels, eintreten durfte. Wen an 
5 Parts den 10. November. 

m zen waren in der Sitzung der Kamm 
nicht mehr als 10 Mitglieder anweſend. Auf 
dir Bemerkung, daß die volle Zahl 426 aus ma⸗ 
che, und wenigſtens die Haͤlſte zugegen ſeyn milfe 


fe, um die Gelchätte verbandeln zu koͤnnen, ſollte 


die Sitzung auf den folgenden Tag verlegt wer⸗ 


* 


35 
den, nach dem die Ableſung der in Maris gegen. 


märtigen Deputirten erwiefen hatte, daß nut 207 


vorhanden, (welches nicht ganz die Hälfte 373 


ausmacht); es wurde aber beſchloſſen, daß die 


‚nähe Sitzung schriftlich angezeigt werden ſollte. 


Der jange 
werden. 8 b 
Der Marquis Garnter, Pait von Frankreich, 
iſt mu Tode abgegangen. . 5 
Am Sten d. ſtarb in Straßburg der General 
Graf Rapp. Die Zeitungen nennen ihn einen der 
ausgezeichneten Feldherrn Frapkreichs. 


Herzog von Bordeaux fol eutwoͤhnt 


Die Herren Barſbelemy, Verfaſſer, und Gaillot, 


Herausgeber eiger Schrift, worin un die Berfes 
gung der irdiſchen Reſſe Napoleons nach Frank 
teich angehalten wird, wen einiger aufrühreci⸗ 
fihen Ausdrücke wegen, und weil die Schrift ein 
gekrontes A auf dem Dackel führt, belangt wor⸗ 
den, Die Jury hai ſte aber für unſchuldig erklart. 


SE Troppau den 8 November. 

Die an der Oeſtreich. Preuß. Graͤnze geflandes 
nen Koiferl, Neferoe Truppen, find faͤmmtlich 
nach Ungarn abmarſchirt. a 


TDourkiſche Granze den 36 Oktober 


macht zuſammenzieben, ſcheinen die Griechen in 
Theſſallen, Maceedonten und Epirus alles aufzu⸗ 
dieten, um noch vor Eintritt des Winters ihre 
militairiſche Lage zu verbeſſern. Nach Briefen 


aus Seres vom 17. Okt. ſcheinen ihre Angelegen⸗ 


beiten in obigen Provinzen wirklich eine günftigere 
Wendung zu nehmen. Die Taͤrken haben in den 
erfien Tagen des Oktobers einen vierten Angriff 
auf die feſte Poſitlon dei Caſſandra gemacht, wel⸗ 
cher aber eden ſo fruchtlos ablief. Es wurde bin, 
lig gestritten, aber die Türken zogen ſich mit gro⸗ 


ßem Verluſt nach Salonichi zurück, wo jedoch kaͤg⸗ 
lich friſche Aſtaliſche Truppen zu ihrer Verſlaͤrkung 


‚anlangen. Ferver ſollen die Griechen und Sulto⸗ 
ten gegen den Tuͤrkiſchen Oberfeldherrn Churſchid, 
unter deſſen Befehl der bekannte Bao Bap, 
Zodifeind des All, Paſcha von Janina, bekaunt⸗ 
lich fruher Unterbandlungen (die aber ſcheiterten) 


mit Ali einleitete, ebenfalls in den erſten Tagen 
dieſes Monats bei Arta ein Treffen gellefert ha⸗ 


den, wobei Baſſo Bay gefangen, der zweite Be⸗ 


ſehlshaber, Ismail Naſcha aber, getoͤdtet wurde. N 


Einige Brlele Ihägen den Veniuſt der Türken for 


dem Falle gewefen ſeyn, 


erfäuft, 


aus Candten und 


kandwehr⸗Batalllon wird gur Jaht i 
ſommengezogen, und zwar jedesmal aus anderen 
Mannſchaft; in dieſem Jahre kaͤllt dann die 


7 8 
bedeutend muß er in ſe⸗ 
Fal da ſſch die Türken dis 
ın die Gegend von Läriſſa in Theſſalten zuruͤckge⸗ 
zogen haben, und dort neue Verſtaͤrkungen ab war⸗ 
sen wollen. Arta ſoll in Folge dieſer Ereigniſſe 
bereits eingenommen ſeyn. Die Türken haben 


gar auf 10,008 Mann; 


für die Frellaſſnog des Baſſo Bah ein großes , 


ſegeld geboten; allein es heißt, daß ihn die Aldg⸗ 
neſiſchen Haͤupllinge eher dem Ali Paſcha, des 
ihm langſt ven Tod geſchworen, ahslieſern dürften, 
Im Meerbuſen von Caſſandra haben die Grie⸗ 
chen drel 
nommen, worauf ſich Waffen und Muntuon für 
die Türkiſchen Truppen, auch 65 Engliſche Off 
zierte, nebſt mebrern Juden, welche die Waffen 
für Rechnung der Pforte in Corfu gekauft hatten, 
fanden. Die Engländer wurden nach Hydra ab⸗ 
gelähit, von wo man fie vermuthlich an ihre Re⸗ 
gierung in Cor . 
Ju Cypern und Candien ſtehen die 
ſchen Angelegenheiten ſchlecht. Tauſende bon 
Griechen wurden daſelbſſ umgebracht In Kon⸗ 


Schiffe unter Tärkiſcher Flagge wegge⸗ 


Im ausliefern wird; die Juden abe 


Griecht⸗ 


ſtantinopel And auf Befehl des Großherrn alles 


ihren Wohnungen geriſſen und hingerichtet wor⸗ 3 
den. Auch mehre aus den Provinzen eingebtach⸗ 
te Griechen theilten dieſes Loos. Der Zuſtand 
der Hauptſtadt ſoll nichts weniger als beruhigend 


ſepn. . 5 17 — — Se, 
VBermiſchte Nachrichten. = 
Um den Garde Landwehr⸗Bataillons die Er hal⸗ 


kung der Gleichfoͤrmigkelt zu ſichern, haben Se, 
Ma. unterm sten d. feßgefeht, daß ein Lehr⸗ 
Garde Landwehr⸗Bataillon errichtet werden fell. 
Dieſes ſoll mit Ausſchluß der Offiziere 620 Mann 
ſtark ſeyn; jedes Garde Landwehr Bataillon schickt 


f Eypern gebürsigen Griechen 
| Ham Öläek wurden nur 116 ausgemittelt) aus 
Waͤbrend die Türken an der Donau ihre Haupt- 


hierzu ı tentenant, 4 Wäteroffistere, 1 Spietmahn 


und 45 Gemeine; 


tenant und 1 Spiefmann. Das Lehr Garde⸗ 
Landwehr⸗Batalllon kommt am Iten Apell k. J. 
in Potsdamm zuſammen, beide big nach den 
Herbſtübungen, und ſodann geht die Mannschaft 
zu Ihren Bataillonen zurück. Dies behr Galde⸗ 


* 


jährliche Webung der Garde, Landwehr aus. 


alle 3 Jahre zu⸗ 


| 
01 
„ 
1 


e außerdem ſchſckt noch jedes 
Garde, Landwehr Regiment ı Kapftain, 1 Kine’ 


ausgefallen. 


Deer Studloſus Clod, dir als Vagazund und 
Bettler in Braunſchſwelg ſeſitgeſezt worden war, 
iſt wieder auf freten Fuß gelegt, haͤlt ſich aber 


noch daſelbſt auf. 


Am 10. d. ſtarb in Goiba an den Folgen wle⸗ 


derholter Schlagſtüſſe der berühmte Capellmeiſter 


Andreas Romberg. Zehn unberſorgte Kinder be: 
weinen den Tod eines gentalen Vaters, und auch 
die Kunſt trauert zugleich um den zu früh Verſchie⸗ 
denen, der unter Deutſchlands Tonſetzern einen 
hoͤchſt ehrenvollen und ruͤhmlichen Platz eionahm. 

Am ziſten Oktober, dem Reſormationsſeſte, 
Derfammelten ſich in Feipzig Abends, ganz uners 
wartet, auf dem Markte gegen 200 Staditende, 
fangen feierlich und andächtig das Lied: „Eine 


Beendigung des Geſanges, Nil nach Hauſe. 

Gries ſoll mit feiner Fauilte Aarau verlaſſen, 
und ſich nach Frankreich begeben haben. Man 
verſichert, er werde ſeinen Winteraufenthalt zu 
Paris nehmen. 


In Hinterpommern bei Cöslin iſt ein neuer 
Prophet erſtanden, welchem Gott im Traume er⸗ 


ſchienen ſeyn fol, und von dem er alertet Beleh⸗ 
le erhalten haben will, die zur Beſſerung der fuͤn⸗ 
digen Menſchheit beitragen könnten. 

Die Weinleſe in Ungarn iſt im Ganzen dürftig 


Herr Leon Kuchajetoski in Warſchau if von der 
pariſer Geſellſchafl zur Aufmunterung des Kunſt⸗ 
Fleißes aufgefordert worden, für ihre Jahrbücher 
Nachrichten von Erfindungen aus Polen zu liefern, 
indem ſie ihn ſelbſt als Erfinder der Dreſchma⸗ 
ſchine und anderer mechaniſchen Arbeiten von 
einer vorzüglichen Seite kennen gelernt hat. 

Bisher waren 95 fremde Kaufleute zur ware 
Schauer Meſſe eingetroffen. N 

Der beruͤhmte Vlottt hat die Direktion der 
großen Oper in Paris niedergelegt und Hru. Dar 
Deneck zum Nachfolger erhalten. 5 

In Rotterdam lebt ein 7ojaͤhriger Handwerker, 
der von feinem sten Jahre an, unendlich oft in 
Lebensgeſabr war, erſt ein Bein drach, dann et⸗ 
nen Arm, ferner im Duell 4 Finger verlor, auf 
der Jagd eln Auge einbüßte, vom Skorbut alle 
Zähne verlor, 5 mal beinahe ertrank, und doch 


jetzt friſch und geſund iſt. 


In allen dentſchen Huch bandlungen des Ju- 


und Auslandes, (in Poſen bei E. S. Mittler 


am Markt Neo. 93.) if zu haben 
Sophie Wilhelmine Schelblerig 
Allgemeines deutſches Kochbuch 

für bürgerliche Haushaltungen, 

oder 9 ; 

gründliche Anweiſang, wie man ohne Vorkennt⸗ 
niſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf die 
wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende 
Haus mütter, Haus haͤlterinnen und Köchinnen. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


7 5 5 5 lab, i 8 it r 
feſte Burg ut unſer Gott“ und gingen alle, nach Oclab, 432 Seiten. Mi even neuen ſchoͤnen Ts 


telkupfer. Preis 1 Thle. 
Unter der großen Anzahl von Kochbüchertz er 


erwarb ſich wohl keines ſchneller einen vor⸗ 


theilhafteren Ruf als gegenwärtiges! Es 
verdankt dieſen ungethellten Belfall fowohl 
der Vollſtändigkeit als vorzüglich feiner bewaͤhet 
gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb al⸗ 


len Hausfrauen mit Zuverficht empfohlen werden. 


Vorzuͤglich follte dieſes nuͤtzliche Werk bei keinem 
Geburtstags⸗ und Weihnachtsgeſchenke 
oder bei det Ausſtattung einer Tochter 
feblen. 5 

Die in wenigen Jahren noͤthig gewordenen 
Vier Auflagen betätigen Obiges hinreichend! 

Der Preis des Buchs iſt endlich bel einer 47 


Bogen ſtarken Velnehrung „derſelb . 0 


— 


Der Kreis⸗Sekretair Herr Heinze zu Löwenberg in 


Schleſien hat eine Anweiſung zur Führung einer 
Gemeinde⸗Rechnung nebſt einem vollſtaͤndig ausge⸗ 
führten Formular, beſonders nuͤtzlich für Gerichts⸗ 
ſchulzen, Wirthſchafts⸗Beamte, Gerichtsſchreiber 
und Gemeinde ⸗Aelteſte, verfaßt, und es iſt ſolche 
bereits hier in det Buchhandlung des Herrn Ernſt 
Siegfried Mittler am Markte Niro, go für den La⸗ 
denpreis von 12 gGr. im Verlage erſchienen. 

Da dleſes wohlfeile Werkchen von dem Verfaſſer 
ſehr gründlich und zweckmaͤßig bearbeitet worden 
iſt, und manche Lücke in den Gemeindeverwaltun⸗ 
gen ausfüllen, und Streit und Zweifel über die 
Verwendung des Kommunal⸗Vermoͤgens entfernen 
dürfte, fo kann ich es dem Publikum mit den. Be⸗ 
merken empfehlen, daß auch die Kochloͤbl. Kon, A, 


n 


Regierungen zu Liegnitz und Breslau die Brauchbar⸗ 
keit dieſer Schrift anerkannt und ſoſche ſchon ſehr 
vortheilhaft anempfohlen baben. Die bel ebige 
Durchſicht wird, wie ich hoffe, dem Geſagten voll⸗ 
kommen entſprechen. 
Poſen den 18. November 182. 
Der Regierungs⸗Rath⸗ Stadt und Po⸗ 
i lizei⸗Direkror 
5 By own: 


— 


N Ediktal⸗Citatiom N 
Ueber das Vermögen. des zu: Bnin verſtorbenen 
Probſtes Michel Paluszkiewicz, iſt auf den 
Antrag eines Nachlaßgläubigers der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet: und der Anfang des⸗ 
felben auf 12 Uhr Mittags des heutigen Tages feſt⸗ 
geſetzt worden. 2 ö 
Wir laden daher alle diejenigen vor, die an dieſem 
Nachlaſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, in dem auf 
7 den ꝛ2 ten Februar 1822. 5 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer angeſetzten General Liquidations⸗Termin ent⸗ 
weder perſbnlich oder durch hinlaͤngliche Bevollmäch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zuge: 
wärtigen haben, daß fie aller ihrer. etwanigen Vor⸗ 
kechte für immer verluſtig erklart, und mit ihren: 
Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger aus der Maſſe übrig bleibt. 5 
Dienjenigen Prätendenten, welche von perſoͤnli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen etz 
hier an Bekaantſchaft ſehlt, werden die Juſtizkom⸗ 
miſſarien Guderian, Lukas ewiez und. Juſtizkom⸗ 
miſſions⸗Rath Weißleder zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, 
zu verſehen ſind. 
Poſen den 5: November 1821 i 
Königl. Preu ßiſches Landgericht. 
SER Bekanntmachung:. 
Das auf ö 
Nro. 26, belegene, auf 4231 Rihlk. 2397, 10 d'. 
gerichtlich gewürdigte Haus und Gemuͤſe⸗Garten 
ſollen im Termine ER ER 
den 20ſten Februar k. J,. 
Vormittags um 10 Uhr, bor dem Deputirten Lands 
gerichts⸗Rath v. Ollrych in unſerm Gerichts⸗Locale 
meiſtbietend verkauft werden. Die Kaufbedingungen 


80 5 Bi. 
kdunen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 


die mit Vollmacht und Information! 


der hieſigen Vorſtadt St; Martin sub 


den, und iim letzten Termin den gten⸗ 
betrug das Meiſtgebot 2130 Rthlr. ; 
Poſen den 29, Oktober 18212: 4 
Kbnigl. Preuß. Landgerſcht. 
Re Are \ 5 
Subhaſtations⸗ Patent. 1 
Es wird hiemt bekannt gemacht, daß das den 
Martin Ochabskiſchen Erben gehörige, hier in 
der Juden «Straße unter Nro. 326. belezene maſſive 
Wohnpaus, gerichtlich auf 2662 Nthlr. 17 Gr. 11d, 


May d. J. 


gewürdigt, auf den Antrag] einen Realgläubigers: 


meiſtbietend verkauft werden ſoll. Kaufluſtige wer⸗ 


den hiermit vorgeladen, in dem hiezu vor dem De⸗ 


putirten Landgerichts⸗Referendarius Ka atak auf a 
den: Iten December e Vormit⸗ 


tags um o Uhr, . 


den fſten Februar, und 
den zten April 1822 Vormit⸗ 
tags um lo Uhr 8 


anberaumten Zerniinen , von welchen der letzte per⸗ 

emtoriſch iſt, in unſeem Inſtruktionszimmer zu er. 
ſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und zu gewärs | 
tigen, daß es dem Meiſtbletenden adjudicht werden 
wird, in fo fern nicht geſetzliche Umſtände eine 


Ausnahme zulaſſen. 


Die Taxe und Bedingungen können in der Regis 
RER 5 


ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 6. September 182 7. 
N önigl. Preuß, 


— — bsp 


5 Zu verkaufen. 
1) Ein großes 
hieſiget Stadt mit Hofraum, Stahungen der 


und daher auch zur Anlegung eines Gasthofes“ 


bpaſſend: i 


intt dabei befindlichem Platz. . 
3) Ein Garten auf dem Graden miteinem da⸗ 
bei beſindlichen Häuschen. Nachricht daruber; 

erthellt das ER EISEN ER 

BER TCommiſſions Contor 
zu: Dofen- am Ringe Niro 80. 


Ein auswärtiger geſchickter Botraitmaler der 
um Weihnachten hier eintreffen wird, hat vor laͤu⸗ 


fig. das Gemälde. eines dier bekannten Herrn 
Oiſicters eingeſchickt, und iſt daſſelbe mi deſſenn 


Genehmigung zu beſichtigen im 


- Commiffions: Eontoe 


8 m Ringe Nro. 80. 
(Hierzu eine Beilage,) 


Land⸗Gericht, 9 


maſſives Wohnhaus in der Mitre: | 


2) Ein hier an der Warthe-delegener: Sp iche 5 


= 


Blauen, beter des e 
„Schü. f 
Sonntag den ꝛ4ſten wird aufgeräben: Die Teu⸗ 
felsdräcke, Sienmäbewen in 3 uzügen, bierauf 
folgt ein großes Ballet. Montag den 3 sten. die 
Verwirrung, in 3 Aufzügen, Dienſfag 925 ahfen 
die Ensbauptung der Antonie, in 3 Aufzügen. 
Seven Slüche keigt ein großes Ballet und Traus⸗ 
— iſt ir E tel de Sang. 
Ä = Edittal⸗Vor ladung mn 
i Ueber das Vermd den des berftorbeien Guts be⸗ 
ſitzer Conſtaut in von Urbanoeeki zu Trom⸗ 
binek, iſt auf den Antrag der Beneftzial⸗ Erben der 
zerbſchaftliche Liquidatlons⸗ Prozeß eröffnet worden. 
Es werdey daher alle diejenigen Gläubiger, wel⸗ 
che an dieſen Nat chlaß Ansprüche zu Aalen vermei⸗ 
nen, in dem auf 
den 23ſten Februar 1822 Dorwitkags 
„uin d Un, 
ES vol dem Landgerichts⸗ Aſteſfor Kapp in unten In⸗ 
ſtruktlons Zier angeſetzten e Li iuldations⸗ Tertnin 
85 enitbeder parjdn lich oder ai zuläßige Bedol Umäch⸗ 
ER tigte a erſcheinen, Ihre rder gen auzume! den 
und gach zurdeſſen. Behufs deſſen fämmtliche in 
Handen habende Decumenſe und Schriften wit ſich 
zur Stelle zu bringen, beisihrem Zusb eiben aber 
zu gewartigen, daß ſie aller ihrer etwontgen Vor⸗ 
* echte gegen. die vbijen- Gläubiger für verkuftig er⸗ 
klärt und mit ihren Forderungen nur an aslentge 
bverwiefen werden ſollen was gach Bein erigung: 
der ſich' ge: meldeten Gläubiger au der Maſße⸗ übrig 
bleiden dürfte. 
Denjenigen Pra endenten, 
Km tſchaft fehlt, werden (ie Juſtiz⸗ C nrmiſtarien 
Mitſelſſädt, Mäder und Maciejowoki in Vo ſchlag 
gebracht, die ſie mit Iuformarion und e 
verſehen konnen. 
1 den „0. September le: 
Königl. Preuß. Londge sch 

5 Subhaſta tions Patent. 

Das ers sub Nro. 421, auf der Serberfta: 
ge befegene, den Bäckermeiſter Car! Gottfried 
Kretſchmerſchen Erden e wel⸗ 
ches nach der geyſcht ichen Ta re auf 7,052 thlr. 
6 gGr. 0 d'. gewürdigt wo den, ſoll Jehhus Be⸗ 
friedizung der Gläubiger, öffentlich an den Meiſthie⸗ 

tenden verkauft werden, und Se Zirtungeftimine 


find auf 

ae den 3 zſten Februar, 
NrʒꝛZ deu 27ſten April, 
oh der BE Farm auf 


225 15 = 


Tr ? 


denen 25. an Bes 


: wovon der letzte peremtoriſch iſt, 


„„ Eden. 2 fſten, Jun; . . x 
hr went e raid Brüciser, Morget um 
I Ubr in unſerm Inſtruft! zus zimmer angeſetz Alle 
K Kablflüſtige werden zu demſelben vorgeladen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu: geben, und iu gewärtigen, 
daß der Zuſchꝛag erfolgen wird, inſof rn nicht geſetz⸗ 
-liche Umſtaͤnde eine Aus: nahme zulaſßen. — 
Die Budintgungen kdanen in der e einen 
g Rh en werden. 25 8 
Poſen den 5. November 18217. = 
Königl. Rr en ß L244 


— 


Ebifraf⸗Citanon . 
Die ee und Erbuehärie des Bark! URS 
mens Mars b. Merzbicki und der 1 


nen Catharina v. Wier gc a-gebörne v Kll⸗ 
szewska, werden auf den Antrag des ihnen zu⸗ 
geordneten Curakors, Kriegs: und Domainen⸗ 
Math und aufs z Comm ae Bröcker hiermit BE 
feutlich vorgeladen, / binnen Monaten und m Alte 
ſtens i in den auf 2 
den 22 ſten Januar 1882. 1 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts: a 
Kos meli anſtehenden Termine, ſich perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere Anwelſung, im 
Fall des Ausbleibens aber zu Ae „daß das 
hieterbliebene Vermögen dem ſich gemeldeten Lucas 


1 


Kliszetwskl als Ale! a zugeſprochen werden. 


e 


wird. 8 
e 


Dubhaſtations Pater. 
Die, im: ‚Srophergogthum Poſen, im Bomſter 
Kreise ham. it der Stadt Wollſtein gelegenen und 
zur Florian v. Ozlembowskiſchen Konkurs, 
maſſe gehörigen Güter Powodowo⸗ und Groß ⸗Nelke, 
welche nach der ‚gerichtlichen Fate auf 47,252 Nthlr. 
77 gGr. lo d, abgeſchätzt worden, ſollen auf den 
Antrag dee Königl. Landgerichts zu Gneſen, wel⸗ 
ches den Conkurs diritzirr, öffentlich verkauft wer⸗ 
den. 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
Gliter zu kaufen geſonnen, un Jahlungsfaͤhig find, 
hierdurch aufgeſorderf, ſie 00. in den, e 
Terminen 

1) den 27 ſten, Gehrer, 5 . 

822, 


MR 


20 de e Kapun r 
); dem ken Auguſt, h 

7 1 auf dem hieſigen 
Landgerichte, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, vor 
dem Herrn Landgerichts Aſſeffor Jentſch, entweder 
N oder N geſetzlich zulaſſige Bevollmaͤch⸗ 


Hofe eingufuhen, ihre Gebote nn ab. zu 


gewärtigeu, daß an den Meiſtbietenden, wenn keine 


geſetzlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag mit 
Bewilligung der Glaͤubiger erfolgen wird. 
Die Taxe der Guter kann TEL in unſerer We 
ſtratur eingefehen werden. 
Meſeritz den 8. November 1867 f 
i Könjal Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. . 

Die unbekannten Erben der im Jahre 1813 zu 
Wollſtein verſtorbenen unverehelicht geweſenen 
Appollonje Marie Gabriele Baton, Toch⸗ 
ter des Buͤrgers Joſeph Franciscus Baton 
und der Magdalena Cariſes, geboren zu Paris 
am sten Oktobris 1756, welche früher in Dresden 
gewohnt hat, werden auf den Ankrag des Nachlaß⸗ 
Eurators Juſtiz⸗Commiſſarius Sneufe aufgefordert, 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤkeſtens in dem auf 

den gten Januar 1822 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Laudgerichts⸗ 
Rath Meyer anftehenden Termin entweder perſon⸗ 
lich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Jokoby und Wropski 
vörgeſchlagen werden, zu melden, fi) als Erben 
gehoͤrig zu legitimiren und ihre fernere Anträge zu 


machen; widrigenfalls, und wenn ſich keine Erben 


melden, der aus 255 Nthlr. beſtehende N. chlaß als 
herren oſes Gut dem Fisco, und zwar der Königli⸗ 
chen Regierung zu Polen anheim fallt, 
re am 8. Februar 1821. 
Königl. Preuß. Land: Gericht, 
Ediktal⸗ Vorladung. 


ueber das Vermögen des juͤdiſchen, Kaufmanns 85 


Magnes Cohn zu Fileh ne, welches nur aus 


aueftehenden Fo' derungen beſteht, iſt heute der Cone 


eurs eröffnet worden. Samm liche unbekannte Gläu⸗ 
biger werden hierdurch aufgefordert, in dem auf 
den ten Marz 1822 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 


for Wegener angeſetzten Gonuofatigns = Termine, 


ſich entweder peridnlich oder durch einen der bieſigen 


Juſtiz⸗ Kommiffirien, wozu ihnen die Juſtiz Comiſ⸗ 
ſarien Schlegell, Betke und Schaumann vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden und ihre Anſpruche zu li⸗ 
quldiren und deren Richtgkeit nachzuwenſen, widri⸗ 


genfalls Diefelbin damit werden praͤkludirt, und 


ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Schneide müht den I. Oktober 1821. 
Königl preuß Land Gericht 
. Suh ha dus g Kuh 2 
Auf den Antrag der Kealgläubizer des unter une 
derer. u im Wreſchuer u Rand 


0 


100 S i 


Gutes. Goraldowo neh Zubehör 7 ua nach der 
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 71,608 Rh 
8 Gr. abgeſchagzt „worden, und worauf in dem 
den zoſten Juni d. J, angeſtandenen vierten Terms 
ne nur 25,560 Rihlr. geboten worden find, haben 
wir einen nochmaligen Subhaltations: Tei ain “Auf ii 

den ıften Marz 1822 Vormittags 

5 um ro Uhr f 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath v. Chelmickt 
in unſerm Paxteienzimmer anberaumt und laden 

Kaufluſtige und Beſitzfähige ein, in demſelben ent, 

weder perfonlich, oder durch einen geſetzlich legitis 
mirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihr Gebot 
abzugeben, und der weitern Verhandlung gewärkig f 
zu ſeyn. 1 

Die Tare dieſer Güter kann jederzeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden, und die Kaufbedin⸗ 9 
gungen find folgende: 

1) Muß jeder Rauflaſtige fofort eine 0 don von ö 
3000 Rthlir. entweder baar, oder in ſichern 
Papieſen deponiren, widiigenfalle ee f 

Gebot nicht zugelaſſen werden wird-. 

2) Der Veſtbietende iſt gehalten, das Meifigebot 

in-drei Terminen, und zwar: die kſte Nat: den 
5 24ſten Juni 322, die ate Rate den 24 Jun 
1823, und die dritte Rate den 24ſten Juni 
1824 iu klingendem coursmaßigen Courant zu 
bezahlen, und auch verbund, un, von den reſtie 
renden Raten bis zum Za lunge termin, die 
Zinſen 25 Prozent zu entrichten. ; 
Die Adjudicauſon und Weberyude dieſer Gitter ö 
geſchieht nach erfolgter Bezablang der erſten 
Rate des Meiſtgebots. \ 
4) Sollte der Meiſtbietende den re Ob⸗ 1 
legenheiten nicht ſo ort überall pünktlich nach⸗ 
kommen, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten ke 
ein neuer Termin augeſetzt werden, g 

5) Der Meiſtbietende traͤnt die Adjudications⸗ und 
Uebergabe⸗Koſten allein. = 5 

Gneſen den 15 Auguſt 18271. 

Koͤnigl. Preuß. Land: Serict 


A neige. Bouillon i in, Tafeln , fo. wie S a 6. 
zu 8 in 


3) 


Fenwerfe iſt von heut an, jederzeit 
Neo. 62, am Markt bei Peyler. 


Handlungs: „Anzeige. 5 . 
Den zweiten Transport extta W Auferd 0 
hat erhalten, mit letzter Pol 225 
C. Gumpregt, 


Frischen, ebenen 8 in einer g ganz vorgäge = 
lichen Sorte 8 725 den erhalten Et 
ng END 


